




VORWORT
Am 1. November 1966 hatte der bedeutende österreichische Geograph Egon 

Lendl, o. Professor und Direktor des Geographischen Instituts und im Studien
jahr 1964/65 erster (gewählter) Rektor der Universität Salzburg, sein 60. Le
bensjahr vollendet. Aus diesem Anlaß wurde der Jubilar nicht nur in der 
Universität Salzburg gefeiert, sondern es erreichten den weit Über Österreichs 
Grenzen bekannten und beliebten Geographen Glückwünsche aus allen Teilen 
unserer Bundesrepublik und aus dem Ausland.

Egon Lendl, der in Salzburg seine zweite wissenschaftliche Heimat ge
funden hat, wirkte 1934—45 als Assistent Hugo Hassingers und 1953— 63 als 
Dozent am Geographischen Institut der Universität Wien. Hier war er vielen 
Studenten ein stets hilfsbereiter Berater und Lehrer und einem großen Kreis 
von Fachgeographen ein willkommener, überaus anregender Diskussionspartner. 
Seit 1937 gehört er der Geographischen Gesellschaft in Wien bzw. der Öster
reichischen Geographischen Gesellschaft als eines ihrer aktivsten Mitglieder an.

Der Vorstand der Österreichischen Geographischen Gesellschaft hat in 
seiner Sitzung vom 27. Juni 1966 einstimmig beschlossen, Egon Lendl anläßlich 
der Vollendung seines 60. Lebensjahres in Anerkennung seiner großen Ver
dienste um die Geographie in Österreich und seiner regen Anteilnahme am 
Gedeihen der Gesellschaft eine Festschrift zu widmen. Infolge des 1965 ein
getretenen Wechsels in der Schriftleitung war leider eine frühere Planung des 
Festbandes nicht möglich. Mit der Redaktion ivurde der Unterzeichnete beauf
tragt. Er übernahm von der Gesellschaft gerne diese ehrenvolle Aufgabe; für 
den langjährigen älteren Freund, dem der Band bestimmt ist, erfüllte er sie in 
dankbarer Gesinnung und aufrichtiger Zuneigung. Im Rahmen einer kleinen 
Feier am 31. Oktober 1966 in Salzburg überbrachte Professor Hans Bobek die 
Glückwünsche der Gesellschaft und würdigte das bisherige wissenschaftliche 
Lebenswerk Egon Lendls, anschließend überreichte der Unterzeichnete das 
Inhaltsverzeichnis der geplanten Festschrift.

Die inhaltliche Ausrichtung des Festbandes sollte mit dem Schaffen und 
Wirken des Jubilars in engem Zusammenhang stehen. In seinem umfangreichen 
und vielseitigen Wirken treten einige Themenkreise besonders hervor. Regional 
beziehen sie sich auf Gebiete aus dem Gesamtraum der ehemaligen Österreichisch
ungarischen Monarchie und aus Südosteuropa. Wiederholt standen Fragen der 
deutschen Siedlungen auf fremdem Volksboden und ihres Einflusses auf das 
Kulturlandschaftsbild im Mittelpunkt der Betrachtung. Ein anderer Themen
kreis beschäftigt sich mit dem Wandel der mitteleuropäischen Kulturlandschaft 
im Gefolge der gewaltigen Bevölkerungsverschiebungen in und nach dem Zwei
ten Weltkrieg. Nach 1945 beschäftigte sich Lendl schließlich eingehend mit 
methodischen Fragen der Kartographie. Die Arbeiten am Salzburg-Atlas führten 
in den letzten beiden Jahrzehnten auch zu mehreren Beiträgen zur Landeskunde 
von Salzburg.

Das vielseitige wissenschaftliche Oeuvre Lendls veranlaßte die Schrift
leitung, den Festband in zwei Teile zu gliedern: der 1. Teil ist Beiträgen zur



Landeskunde von Salzburg Vorbehalten. Damit soll dem derzeitigen Wirkungs
bereich des Jubilars und dem Umstand, daß dieser nicht nur das Salzburger 
Geographische Institut aufbaute und der dortigen landeskundlichen Forschung 
neue Impulse verliehen hat, sondern auch als erster (gewählter) Rektor 1964-/65 
und in der Folgezeit wesentlich am Ausbau der Universität mitwirkte, Rechnung 
getragen werden. Der II. Teil wurde verschiedenent nicht streng an einen 
Themenkreis gebundenen Abhandlungen gewidmet. In beiden Teilen finden die 
kartographischen Interessen und Arbeiten Lendls Berücksichtigung.

Für das Interesse, welches der Herr Landeshauptmann von Salzburg, 
\w. Hof rat DDr., Dipl.-Ing. Hans Lechner, der Herausgabe der Festschrift 
entgegenbrachte, und für die finanzielle Unterstützung der Drucklegung seitens 
des Bundesministeriums für Unterricht, der Salzburger Landesregierung und 
des Notringes der wissenschaftlichen Verbände Österreichs sei auch an dieser 
Stelle aufrichtig gedankt. Besonderer Dank gebührt allen Mitarbeitern, welche 
durch ihre Arbeiten zum Gelingen des Werkes beigetragen haben.

Wien, im September 1967. Erik Arnberger



EGON LENDL — Eine Würdigung
Hans Bobek, Wien

Egon Lendl muß, obwohl im strengen Sinne MACHATSCHEK-Schüler, seiner 
ganzen Art und Ausrichtung nach eher dem Kreise der Schüler Hugo Hassin- 
gers zugerechnet werden, dessen Assistent er ja durch lange Jahre war und 
bei dem er sich schließlich auch habilitierte.

Egon Lendl gleicht Hassinger nicht nur darin, daß sein Arbeitsgebiet 
vorzugsweise der österreichische Raum ist, sowohl im heutigen verkleinerten 
wie im ehemaligen großräumigen Sinne gesehen, der die Länder an der mittleren 
Donau umfaßte, sondern auch in seinem lebhaften Sinne für das Aktuelle, 
Lebensnahe und Lebenswichtige, sowie mit dem Bestreben, die geographische 
Sicht von den Dingen und Problemen einem breiteren Kreise der Öffentlichkeit 
näher zu bringen. Es ist bezeichnend, daß er in Anerkennung hiefür vor einigen 
Jahren den Förderungspreis für Volksbildung des Bundesministeriums für 
Unterricht erhielt. Er erfüllt damit zweifellos eine wichtige und von zünftigen 
Geographen oft vernachlässigte Aufgabe unserer Wissenschaft.

Damit hängt auch ein weiterer Charakterzug der wissenschaftlichen Per
sönlichkeit Lendls zusammen: Es ist ihm ein besonderes Anliegen, das Fließende, 
im Wandel Begriffene der Wirklichkeit zu erfassen und in seiner Komplexheit 
zu deuten. Daneben mangelt ihm aber keineswegs der Sinn auch für bleibende 
Strukturen, denen er oft wie nebenbei feinfühlig nachzutasten versteht, wenn 
er sich nicht — wie im Atlas von Salzburg — ihre Darstellung ausdrücklich zur 
Aufgabe macht.

Im ganzen läßt er einen deutlichen Hang zum Pragmatismus erkennen. 
Methodische Fragen des Faches haben ihn bisher wenig und fast nur in karto
graphischen Belangen beschäftigt. Ebensowenig liegen ihm umfangreiche und 
tief dringende Analysen und Untersuchungen mit schwerem Forschungsgepäck. 
Er zieht es meist vor, die komplexen Zusammenhänge mehr anzudeuten als 
anzuführen. Selten verläßt er einen bestimmten regionalen Rahmen, um sich der 
Betrachtung von allgemeinen Erscheinungen oder der Herausarbeitung von Ge
setzmäßigkeiten zu widmen.

Seine häufigste Arbeitsform ist daher die Skizze, die irgend eine Erschei
nung, einen bestimmten Zusammenhang, ein Problem ins Auge faßt, ans Licht 
hebt und kritisch beleuchtet. Auch wenn er einen Gegenstand wiederholt auf
greift, so ist es doch immer mit einem neuen Gesichtspunkt. Er ist ein fleißiger 
Vortragender und die Mannigfaltigkeit der Formen, denen er sich zur Verfügung 
stellt, ist beachtlich. Ein guter Teil seiner Publikationen sind Vortragstexte, die 
er immer sorgfältig ausarbeitet. Bis jetzt liegen aus seiner Feder über 160 Ver
öffentlichungen vor, die sehr verstreut, z. T. an schwer erreichbaren Stellen 
erschienen sind.

Dieser zwangsläufig nur bruchstückhaften Charakterisierung des leiden
schaftlichen Geographen Egon Lendl mag noch ein Punkt hinzugefügt werden:
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Er ist einer der wenigen Geographen seiner Generation (und wohl der einzige 
unter allen Machatschekschülern), der sich von Anfang an in all seinen For
schungen und Publikationen ausschließlich der kulturgeographischen Seite der 
Geographie gewidmet hat. Ihm ist, wie schon Hassinger, die Kulturlandschaft 
das zentrale Anliegen, die Kulturlandschaft, die freilich nur als Ergebnis der 
Arbeiten von Generationen verstanden werden kann, von Bevölkerungen verschie
dener Art und Lebensführung, die aufeinander folgen oder auch zeitweise neben
einander leben, einander verdrängen oder angleichen. Die Kulturlandschaft ver
standen als räumlicher Niederschlag von Volkstümern, als Ergebnis von deren 
Auseinandersetzung mit der eigenständig gegliederten Naturlandschaft.

Auch E. Lendls Lebensweg ist, wie der der meisten Menschen unserer 
bewegten Zeit, markiert von tiefeingreifenden Einschnitten, die ihn zu klar 
gesonderten Perioden zerlegen.

Wohl nicht zufällig entstammt E. Lendl einer Familie, die ihren Standort 
innerhalb der alten Monarchie häufig wechseln mußte. Er wurde am 1. November 
1906 in Trient als Sohn des damaligen k. u. k. Oberleutnants Franz Xaver Lendl 
und dessen Frau Barbara, geb. Neudolt, geboren. Sein Vater stammte aus 
Südmähren, seine Mutter aus dem angrenzenden Niederösterreich. Als echtes 
Offizierskind begleitete der Junge seine Eltern durch die weiteren Garnisonsorte 
Budweis und Lemberg, um am Anfang des ersten Weltkriegs ein Jahr in Znaim 
zu verbringen. 1915 kam er neunjährig mit der Familie nach Wien, da der Vater 
ins Kriegsministerium versetzt worden war. Sicher haben die frühen Erlebnisse 
wiederholt fremder Umgebung ebenso wie die Vorliebe des Vaters für geogra
phische Literatur dazu beigetragen, daß schon im Gymnasium Lendls Entschluß 
reifte, Geographie und Geschichte zu studieren und später zu lehren. 1926 bezog 
er die Wiener Universität, wo er Geographie, Geologie, Geschichte und Volks
kunde inskribierte. Seine Lehrer waren in Geographie noch für ein Semester 
Eduard Brückner, dann F. Machatschek sowie Eugen Oberhummer, in 
Geologie L. Kober, in Geschichte H. v. Srbik, H. Hirsch, R. Egger und 
0. Brunner, in Volkskunde A. Haberlandt.

Von ihnen wurde Lendl vielseitig angeregt. Es war die Zeit, da nach dem 
ersten Weltkrieg das Interesse am Grenz- und Auslandsdeutschtum mächtig auf- 
blühte und zu entsprechenden Forschungen von Seite einer ganzen Reihe von 
Disziplinen wie der Volkskunde, der Germanistik, Geschichte, Gesellschaftskunde 
und weiterer führte. Auch die Geographie rief damals A. Penck zur Erfor
schung des deutschen Volks- und Kulturbodens auf, so wie C. Uhlig seine 
Schüler zum Studium des Auslandsdeutschtums in aller Welt, auch im Donau
raum, aussandte. In Wien bestand freilich schon eine ältere Tradition der Er
forschung der Donauländer und Südosteuropas, die nun, nach den Erregungen 
um die neuen Grenzziehungen der Friedensverträge nach dem ersten Weltkrieg, 
sich ebenfalls vorzugsweise den deutschen Siedlungsgebieten zuwandte.

Schon während seiner Studienzeit machte E. Lendl mehrere Reisen in die 
Sudetenländer, nach Ungarn, Rumänien und Jugoslawien. Dabei fesselte ihn das 
junge Kolonisationsgebiet der Illowasenke im kroatisch-slawonischen Zwischen
stromland so sehr, daß er es im Einverständnis mit Machatschek zum Thema 
seiner Dissertation wählte, wobei die junge deutsche Einsiedlung in diesen Raum 
besonders untersucht werden sollte. Bereits 1931 vollendet, erschien sie erst 1941 
in Druck.

Von entscheidender Bedeutung für die weitere Entwicklung Lendls war es, 
daß H. Hassinger um dieselbe Zeit (1931) aus Freiburg i. Br. nach Wien zurück
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berufen wurde. Er nahm Lendl, der inzwischen die Lehramtsprüfung aus Geo
graphie und Geschichte gemacht und sein Probejahr abgelegt hatte, 1934 zunächst 
vertretungsweise (für Dr. W. Hacker), dann vollamtlich als Assistenten an 
seine Lehrkanzel, wo er bis 1946 verblieb.

Der enge Verkehr mit Hassinger durch mehr als ein Jahrzehnt förderte 
den jungen Wissenschaftler außerordentlich. Über die von Hassinger geleitete 
Südostdeutsche Forschungsgemeinschaft kam er mit zahlreichen wissenschaft
lichen Kräften ersten Ranges der Wiener, Prager, Grazer und Innsbrucker 
Universität und sonstigen Fachleuten der verschiedensten wissenschaftlichen 
Sparten, vor allem Historikern, Germanisten, Kunst- und Vorgeschichtlern 
arbeitsmäßig in Berührung. Hier war eine gleichgesinnte Gruppe von Wissen
schaftlern tätig, die sich bemühte, vor allem die Grenzlandschaften des deutsch
sprachigen Raumes und die Sprachinselgebiete des europäischen Südostens zu 
erforschen. Hier knüpfte E. Lendl bleibende Freundschaften an, die, wie die
jenige mit dem Historiker Walter Kuhn und dem Volkskundler Alfred Karasek, 
zeitweise einen bestimmten Einfluß auf seine Arbeitsrichtung ausübten. Daneben 
gab es mannigfache Kontakte auch zu zahlreichen Fachleuten anderer Nationen.

So entfaltete sich in dieser ersten Periode, von der Dissertation ausgehend, 
Lendls Forschungstätigkeit, gestützt auf weitere Reisen, bald über den ganzen 
alten südungarischen und den westungarischen Raum, um schließlich das ganze 
mittlere Donaugebiet zu umfassen. Bis zu Lendls Ausscheiden aus der Assisten- 
tur und Weggang von Wien (1946) entstanden rund 50 Veröffentlichungen, von 
denen sich die größere Hälfte mit deutschen Siedlungsgebieten in verschiedenen 
Aspekten beschäftigte, während der Rest den nichtdeutschen Elementen dieses 
Raumes gewidmet wurde. Unter der ersten Gruppe sei besonders auf die mehr
fachen größeren Artikel über den donauschwäbischen Siedlungsraum hingewiesen 
(1937, 1939, 1941). Dazu kommen aber weitere Artikel über deutsche Siedlungen 
und Siedlungsbewegungen in Niederösterreich und im Burgenland, in West
ungarn, im Nord- und Ostkarpatenraum u. a. Wesentlich ist, daß Lendl sich 
immer mehr bemühte, die deutschen Siedlungen auch in ihrem andersvölkischen 
Rahmen zu sehen. So gelangte er dazu, sich auch mit allgemeinen Problemen 
der Berührung einzelner Völker und Volksgruppen abzugeben, um schließlich in 
einer anregenden überschauenden Betrachtung die verschiedenen „Volksböden 
Südosteuropas“ vergleichend zu würdigen (1940). Er sieht sie in ihrer eigen
ständigen geschichtlichen Entwicklung und im Spannungsfeld der mächtigen 
fremden, deutschen und osmanischen Einflüsse, alles in enger Beziehung zur 
natürlichen Raumgliederung. Dabei wurde auch die Rolle des österreichischen 
Staates als Vermittler der westlichen Kulturformen immer deutlicher erkannt.

Eine große Reise in das westliche Jugoslawien, nach Albanien, Griechen
land, Bulgarien und in die Türkei vervollständigte Lendls Anschauungsbild des 
südöstlichen Europas.

1944 konnte sich Lendl, der im zweiten Weltkrieg für den Dienst am 
Institute vom Militärdienst freigestellt war, mit einer umfangreichen Arbeit 
über den „Deutschen Einfluß auf die Gestaltung des Kulturlandschaftsbildes im 
südöstlichen Mitteleuropa“ , in der er die Hauptergebnisse seiner jahrelangen 
Studien zusammenfaßte, habilitieren. Nach der damaligen Ordnung erlangte er 
damit den akademischen Grad eines „Dr. habil.“ . Zur Verleihung der Dozentur 
wie zum Druck der Habilitationsarbeit kam es jedoch infolge der dem Ende 
zueilenden Kriegsereignisse nicht mehr.

Schließlich fiel diese ganze, ursprünglich völlig integre, später aber vom
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nationalsozialistischen Regime für seine politischen Zwecke gründlich miß
brauchte Arbeitsrichtung dem Zusammenbruche des Dritten Reiches zum Opfer, 
in dessen Stürmen auch ihr Untersuchungsgegenstand selbst — das südöstliche 
und östliche Grenz- und Inseldeutschtum — bis auf geringe Reste tragisch 
hinweggefegt wurde.

* **

Nach dem Ende des zweiten Weltkrieges war Lendl fast zweieinhalb Jahre 
am Naturkundemuseum in Salzburg tätig. Später erhielt er einen Auftrag der 
Salzburger Landesregierung zur Erstellung eines Salzburger Landesatlasses, 
den er in den Jahren 1950—1955 in Zusammenarbeit mit Walter Pfitzner und 
Kurt W illvonseder sowie weiteren Mitarbeitern bearbeitete und herausbrachte. 
1953 gelang es, sein Habilitationsverfahren an der Universität Wien nach öster
reichischer Ordnung zum Abschluß zu bringen. Seither las er am Geographischen 
Institut über spezielle landeskundliche Themen und kulturelle und wirtschafts
geographische, auch politisch-geographische Fragen. Mehrmals vertrat er den 
Verfasser dieser Zeilen in der kulturgeographischen Lehrkanzel. 1957 erhielt er 
den Titel eines außerordentlichen Universitätsprofessors.

In dieser Zeit wandte er sich in starkem Maße Fragen der Salzburger und 
österreichischen Landeskunde zu, wobei er sich vor allem mit sozial- und bevölke
rungsgeographischen sowie wirtschaftsgeographischen Themenstellungen be
schäftigte. Die verspäteten, dafür umso intensiveren Umwälzungen in der öster
reichischen Landwirtschaft unter dem Einfluß des zunehmenden Arbeitskräfte
mangels, im Gebirge auch unter dem Einfluß des rasch ansteigenden Fremden
verkehrs, und die daraus erfließenden Wandlungen in der Kulturlandschaft, im 
Bevölkerungsbild reizen ihn zur wiederholten Darstellung. Desgleichen die Rolle 
der Vertriebenen und Flüchtlinge auf österreichischem Boden. Soziologische 
und die Volksbildung betreffende Gesichtspunkte tauchen auf. Die Industriali
sierung des Bundeslandes Salzburg, die durch gewisse Absetzbewegungen aus 
der sowjetisch-besetzten Zone Österreichs starke Antriebe erfuhr, wird behandelt. 
Regionale Studien betreffen das Mondseer Land, Hallein, die Stadt Salzburg, 
das Burgenland. Die politische Geographie des alten Erzstiftes Salzburg findet 
ihre Würdigung wie auch „die politisch-geographische Lage Österreichs nach 
1918“ . Die Bundesländer Österreichs werden dargestellt.

Die Krönung dieser landeskundlichen Arbeiten stellt der Salzburg-Atlas 
dar (1955). Lendl hat hier gemeinsam mit Pfitzner einen eigenwilligen, stark 
von der bildstatistischen Schule beeinflußten Weg der Darstellung beschritten, 
der dem Salzburg-Atlas unter allen anderen österreichischen Regionalatlanten 
die Originalität sichert. Vorzüge und Grenzen dieser Methode treten klar genug 
hervor. Etwa 30 Karten und mehr als die Hälfte des Erläuterungstextes steuerte 
Lendl selbst zu dem Werke bei, das insgesamt 66 Tafeln und 131 dreispaltige 
Textseiten enthält und insgesamt eine ausgezeichnete Strukturanalyse des Bun
deslandes Salzburg darstellt.

Daneben kommt Lendl aber immer wieder auch auf sein altes Arbeits
gebiet zurück, das ihm nun für längere Zeit verschlossen war. Abgesehen von 
einigen Teilergebnissen aus seiner ungedruckt gebliebenen Habilitationsarbeit, 
z. B. über „Die deutschgeprägten Stadtanlagen im südöstlichen Mitteleuropa“ 
(1953), schreibt er einschlägige Artikel für den Brockhaus, das Herder Lexikon 
und das Staatslexikon der Görresgesellschaft; dazu kommen einige historisch
geographische Studien wie „Das Problem der altösterreichischen Kulturland
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schaft“ (1959), „Hundert Jahre Einwanderung nach Österreich“ (1961), „Das 
konfessionelle Bild der alten Monarchie“ (1962), „Zur politischen Geographie 
der österreichischen Militärgrenze“ (1963) und einige hervorragend informie
rende, zusammenfassende Aufsätze über den Donauraum, so „Politische Völ'ker- 
verschiebungen im Donauraum“ (1959) und „Der Donauraum im geographischen 
Gefüge Europas“ (1961). Das seit dem zweiten Weltkrieg neu aufgeworfene 
Problem Mitteleuropas findet eine gedankenreiche Behandlung (1966). Immer 
wieder versucht er auch, sich über die Auswirkungen der gewaltigen Bevölke
rungsverschiebungen im Gefolge des letzten Krieges, aber auch der neueren 
wirtschaftlichen und sozialen Umwälzungen auf die mitteleuropäische Kultur
landschaft diesseits und jenseits des Eisernen Vorhanges klar zu werden (1951, 
1952, 1954, 1959).

Seit seiner Bearbeitung des Salzburg-Atlas traten kartographische Inter
essen stärker hervor. Er bearbeitete eine Schul Wandkarte und eine Kulturkarte 
von Salzburg, ferner zusammen mit F. Eheim und W. W agner eine Wandkarte 
der historischen Entwicklung Österreichs von 976 bis 1526 (samt Text). Eben
falls zusammen mit W. W agner bearbeitete er eine Österreich-Ausgabe des 
Historischen Schulatlas von F. W. Putzger (1963). Allgemein behandelte er 
„Darstellungsmethoden historischer Karten“ (1960). Im Rahmen des leider 
steckengebliebenen „Diakoloratlas“ (Westermann) übernahm er die Erstellung 
von Erdkarten samt Erläuterungen der Religionen, Sprachen, Verkehrssprachen 
und Bevölkerungsverschiebungen im Gefolge der beiden Weltkriege. Ihm wurde 
auch die kartographische Leitung der zweiten Lieferung des Österreichischen 
Volkskundeatlasses übertragen, für die er auch die Entwürfe zweier Karten 
beitrug.

Hingewiesen sei schließlich auf seine weiteren Beiträge zu Flüchtlings
fragen (1962), zur Religionsgeographie (1957, 1963, 1965) zum Thema „Histo
rische Geographie“ (1965), über „Die Rolle des Kunstwerkes im Bilde der Kul
turlandschaft“ (1963) sowie, nicht zuletzt, auf einige Beiträge zu Planungs
fragen (1948 „Naturlandschaftsschutz“ , 1959 „Planungswichtige Karten“ , 1962 
„Geographische Grundlagen der regionalen Entwicklungspolitik“ , 1962 Grund
lagenbeitrag zum Entwicklungsprogramm Oberpinzgau).

* **

Als die Bestrebungen, die Salzburger Universität wieder zu errichten, 1961 
gewisse Möglichkeiten der Erfüllung dieses alten Salzburger Wunsches erkennen 
ließen, wurde auch Lendl stark in den Kreis der Proponenten gezogen und 
wirkte mehrere Jahre an den Vorbereitungsarbeiten mit. In diesem Zusammen
hang veröffentlichte er auch mehrere Aufsätze.

1963 erfolgte die Ernennung E. Lendls zum ordentlichen Professor der 
Geographie an der neugegründeten Universität Salzburg. Noch bevor er die 
gegenständliche und personelle Einrichtung des neuen Geographischen Instituts 
vollenden konnte, wurde er 1964 zum Dekan der neu aufzubauenden Philosophi
schen Fakultät und für das Studienjahr 1964/65 zum ersten Rektor gewählt. 
So wurde die schicksalsbedingte Verzögerung seiner akademischen Laufbahn 
nun durch einen umso> steileren Aufstieg zu den höchsten akademischen Ämtern 
wettgemacht, die ihn freilich mit schweren, aber auch ehrenvollen und dank
baren Aufgaben belasteten. 1964 wurde er auch von der Österreichischen Aka
demie der Wissenschaften zum korrespondierenden Mitglied gewählt.
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Egon Lendl ist seit 1935 mit Frau Dr. Maria, geb. Leth, verheiratet. Auch 
seine Frau hat Geographie und Geschichte studiert und war ihm in all den 
Jahren stets eine bereitwillige Helferin auch bei seinen wissenschaftlichen 
Arbeiten. Von seinen drei Söhnen haben zwei die engsten Beziehungen zu seinem 
Fachgebiet: Der eine hat selbst Geographie als Studienfach gewählt, während 
der andere als Berufskartograph tätig ist.

W i s s e n s c h a f t l i c h e  V e r ö f f e n t l i c h u n g e n  
v o n  U n i  v. - P r o f .  Dr.  E g o n  L e n d l
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